
«I cha di nid heben und 
wil di nid hebe»
Paul Haller war ein bedeutender Mundart-Dichter seiner Zeit. 
Mit «Marie und Robert» schuf er vor gut 100 Jahren ein nur 
selten gespieltes Sozialdrama. Der SchriLsteller Jonas üTscher 
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Tber das grosse kheaterstTcA und das schwierige üeben seines 
Vargauer äorgUngers. Serie «Zu ,nrecht vergessen»F 2olge B.
Von Jonas Lüscher (Text) und Yann Kebbi (Illustration), 04.06.2022

Eine Warnung: Dieser Beitrag behandelt auch das Thema Suizidalität und Verzweiflung im 
Lebensalltag. Anlaufstellen finden Sie am Schluss des Beitrags.

äon Paul Haller gibt es dieses 9ildF datiert auf die Jahre 1K0K oder 1K10F auf-
genommen in jirchberg im Vargau. Der Eunge MannF siebenundzwanzig 
oder achtundzwanzig Jahre altF hocAt auf der Gingangstreppe eines Hau-
sesF vermutlich das PfarrhausF mit seiner üinAen hUlt er ein jUtzchen am 
RTcAen. Gr trUgt ein scharf gebTgeltes weisses HemdF dazu dunAle Vnzugs-
hose und QiletF der StehAragen mit einem schmalenF schwarzen öuerbin-
der geschlossen. DarTber das ovale QesichtF mit hoher StirnF das glUnzende 
Haar mit Pomade zum sauberen Seitenscheitel geAUmmt und einen dunA-
len SchnurrbartF nach Vrt eines franzIsischen NntelleAtuellen unter der fei-
nenF langen Wase.

Vlles in allem nicht dasF was man sich unter dem Grscheinungsbild eines 
Vargauer üandpfarrers Vnfang des letzten Jahrhunderts vorstellt. Da ist ei-
ner bereits einen langen Oeg gegangenF dabei aber vielleicht nicht weit ge-
nug geAommen.

Wur zwanzig jilometer aareabwUrts wurdeF vermutlich fTnfzehn oder 
zwanzig Jahre frTherF ein anderes 9ild aufgenommenF ebenfalls vor einem 
PfarrhausF es zeigt seine Gltern. Rechts der äaterF auch er ein üandpfarrerF 
aber einer wie aus dem 9ilderbuchF ein massiger Mann mit bereits ergrauter 
Schi3erArauseF die –berlippe glatt rasiertF der 9licA strengF aber ein gTtiger 
Zug um den Mund. Qanz in Schwarz geAleidetF schweres kuch und einen 
Hut auf dem jopf mit seltsam steifer jrempe. 

Daneben die MutterF auch sie ganz in SchwarzF weite RIcAeF darTber etwas 
SchTrzenartiges und wieder darTber eine Vrt ,mhang. Vlles sehr schmucA-
losF aber insgesamt viel Sto3F der die 2igurF die ganze 2rauF ins Di3use auf-
lIst. Ginzig die gefalteten HUndeF die aus dem Schwarz hervorschauenF 
und ein Aleiner jopfF der halslos aus dem hohen jragen ragtF lassen den 
Menschen erAennen. Die Haare streng nach hinten gebundenF eine zag-
haLe 2reundlichAeit im Qesicht. Grwin HallerF Pauls ETngerer 9ruderF be-
schreibt sie in der 9iogra;eF die er 1K40 Tber seinen 9ruder verfassteF als 
den QefThlsmittelpunAt der 2amilieF aber eben auch è mit einer fTr diese 
Zeit erstaunlichen –3enheit è als eine von Depressionen geplagte Pfarrers-
gattin.

Zwischen Dichten und Glauben
äon da also ist Paul Haller losgezogen. Grst in die jantonsschule VarauF wo 
er sich als herausragender SchTler hervortatF frThe Qedichte schriebF er-
ste dramatische äersuche unternahm undF so sein 9ruderF Tber die 2rage 
der 9erufswahl in innere jUmpfe geriet. keils schien sein GntschlussF ein 
Studium der kheologie in 9asel aufzunehmenF dem Ounsch des äaters ge-
schuldetF teils seinem Zweifel an den eigenen dichterischen 2UhigAeitenF 
teils aber auch dem tatsUchlichen OunschF sich mit dem Qlauben ernsthaL 
auseinanderzusetzen.

9ereits in den ersten Semestern in 9asel werden zwei Motive sichtbarF die 
den SchriLsteller ein üeben lang begleiten sollten: der Zweifel am QlaubenF 
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damit auch der Zweifel an der 9efUhigung zum PfarramtF und das Nnteresse 
an der sozialen 2rage. üetztere begegnete ihm vor allem in den SchriLen 
des WeumTnster-Pfarrers Hermann jutterF eines der äorAUmpfer des reli-
giIsen SozialismusF der in den SozialdemoAraten «ein OerAzeug Qottes zur 
Scha3ung einer besseren ZuAunL» sah.

Der äater sieht die Hinwendung zur üinAen distanziertF ermIglicht ihm 
aber dennoch 1K0Ü ein StudienEahr in Deutschland. Grst in MarburgF wo 
Paul sich weiter mit den Ndeen der politischen kheologie beschULigtF dann 
fTr ein Semester in 9erlinF wo er sich in das politische üeben stTrztF äer-
sammlungen aller Vrt besucht und Dienst in einer SchrippenAirche tutF ei-
ner Speisung mit Qottesdienst fTr –bdachlose. Die sozialen MissstUnde in 
der Reichshauptstadt erschTttern ihnF der jaiser ist ihm suspeAtF und er 
steheF wie er seinem 9ruder nach Hause schreibtF «auf der Seite der Vrbei-
ter».

Qrosse Zweifel plagen ihn nach beendetem StudiumF ob er der Richtige seiF 
um eine Pfarrstelle zu besetzen. Gr ent(ieht der Gntscheidung nach ParisF 
wo er im Parlament den SozialistenfThrer Jean Jaur…s sehen und hIren will. 
Vber bald Aehrt er doch in den Vargau zurTcA und scheint sich ins ,nver-
meidliche zu ergeben. Mit gerade mal BÜ Jahren tritt er seine Pfarrstelle in 
jirchberg bei jTttigen anF wird der Seelsorger einer QemeindeF die aus alt-
eingesessenen 9auern besteht und aus 2abriAarbeiternF die in den umlie-
genden Spinnereien arbeiten.

Hier entsteht das 9ild mit seiner jatzeF die ihmF zusammen mit einem 
HTndchen und einer HaushUlterinF das üeben im grossen PfarrhausF das fTr 
eine 2amilie gedacht istF weniger einsam macht. Doch die P(icht zu predi-
gen bringt ihn in WotF zu wenig gefestigt sei sein QlaubeF wie ein 9etrTger 
Aommt er sich auf der janzel vor. Dem 9ruder schreibt er) «Das Predigen 
gibt mir gegenwUrtig grUsslich MThe: Aommt teilweise von der GrmTdung 
und allgemeinen Depression. !berhaupt liegt mein 9eruf als schwere üast 
auf mir. y’C Oenn nur nicht das üeben so rUtselhaL und die Oelt so unbe-
grei(ich und das Menschenherz so sehnsTchtig wUre6» 

Zum Schreiben Aommt er Aaum. Gs entstehen nur wenige Qedichte unter 
dem kitel «Oeltliche üieder eines Qeistlichen»F in denen er die innere Wot 
in dTsteren äersen zur Sprache bringt.

Hohes Lob
Wach vier Jahren gibt er aufF lUsst VmtF jirchberg und die JurahUnge hinter 
sich und beginnt in ZTrich neu. Gigentlich will er schreibenF traut aber sei-
nem kalent nicht und beschliesstF üehrer zu werden. Gin Studium der Qer-
manistiAF der QeschichteF Psxchologie und PUdagogiA soll ihn dafTr vorbe-
reiten. OUhrend des Studiums ;ndet er ZeitF das äersepos «7s Juramareili» 
abzuschliessenF in dem er die sozialen äerhUltnisseF wie er sie in jirchberg 
vorgefunden hatF verarbeitet. Nn erstaunlich modern und schlicht Alingen-
den Mundartversen erzUhlt er die Qeschichte einer Eungen 2abriAarbeiterin 
und ihrer von VlAoholismus und jranAheit zerrTtteten 2amilie. Zum ersten 
Mal gelingt Haller eine PubliAation. «7s Juramareili» erscheint Gnde 1K1B bei 
SauerlUnderF gewidmet hat er es dem äaterF der im 2rThEahr zuvor verstarb)

Mim Vater sälig

I hätt dr gärn i dinen alte TageE chlyni Freud gmacht mit dem Jurachind. –Iez 
schlychi trurig gägem Chilhof ueUnd leG dr still mis Büechli uf dis 3rab.
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Das 9uch erhUlt mehr VufmerAsamAeitF als sich Paul erho/ hatF und be-
sonders das üob des SchriLsteller- und PUdagogenAollegen –tto von Qrex-
erzF der damals als die Nnstanz der Mundartdichtung galtF macht ihm Mut.

Wach dem kod des äaters zieht er mit der Mutter in eine Oohnung in 9rugg 
zusammen. Sein Studium beendet er mit einer DoAtorarbeit Tber Pestaloz-
zi. Nn 9riefen an einen 2reund aus dem kheologiestudium berichtet er von 
seiner GinsamAeitF von dunAlen Zeiten. Das Heil suche er in der VrbeitF und 
auch habe er noch immer so einen AindlichenF romantischen Qlauben an 
ein grosses QlTcAF das ihm einmal in den Schoss fallen mTsse. Dieser Qlau-
be aber habe ihm schon genug geschadet) «y’C ich habe Tber dem krUumen 
das Zugreifen verlernt: aber es sind nicht meine schlechtesten StundenF in 
denen er in mir lebendig ist.»

Nn Schiers im PrUttigau ;ndet er seine erste üehrerstelle. Das ,nterrichten 
ist ihm weniger eine 9Trde als das PredigenF nur die Vrbeitslast bleibt die 
ersten Jahre hochF und die Zeit zum Schreiben fehlt. Vber nach einer Phase 
der GingewIhnung pacAt er eine grIssere Vrbeit anF in der er eine schmerz-
haLe Qeschichte literarisch verarbeiten willF die genau mit Eenem verlern-
ten ZupacAen in üiebesdingen zu tun hat. Gr lUsst es nur in 9riefen an seinen 
9ruder und an seine Mutter anAlingenF dass er wieder einmal den Mut nicht 
gefunden hatF sich einer Eungen 2rauF in die er sich verliebt glaubte und die 
er Tber lUngere Zeit umwarbF zu o3enbarenF bis einer AamF der mutiger und 
schneller war.

Zur Veranstaltung

NDie lange »acht der vergessenen Stücke. Swiss EditionR. Samstag, 18. Juni, 
ab 16 Uhr. Eine Kooperation des Schauspiels Bern mit der Hepublik. 5ier 
finden Sie alle Details. Und hier gibts die Tickets.

Grst will er das Grlittene in einer Wovelle verarbeitenF die in gebildeten jrei-
sen spieltF dann aber verlegt er den Schauplatz in eine lUndliche Qegend 
und ins Vrbeitermilieu und erAenntF dass er den Sto3 dramatisch angehen 
muss. Mit der Gntscheidung fTr das Drama fUllt auch die Gntscheidung fTr 
die MundartF die er fTr geeigneter hUltF um das üeben dieses Milieus auf der 
9Thne lebendig abzubilden. 

Gine erstaunliche GntscheidungF denn dafTr gibt es Aeine äorbilder. Mund-
art warF zumindest im VlemannischenF ausschliesslich die Sprache fTr 
SchwUnAe und üustspiele. Gin Sozialdrama auf SchweizerdeutschF das gab 
es nicht.

Ein Zauderer fällt aus seinem Milieu
Nn den MittelpunAt des Dramas «Marie und Robert» stellt er sich selbstF in 
der 2igur des 2abriAarbeiters RobertF ein Zauderer und Zwei(erF wortAargF 
einsamF mit seiner Mutter zusammenlebend. GinerF den sein Zaudern und 
seine ,nentschlossenheit in die 9redouille bringtF als er sich im ersten VAt 
nicht entschliessen AannF sich dem StreiA seiner jameraden anzuschlies-
sen: einerF der zum StreiAbrecher wirdF weil es ihm an Mut fehlt. Damit fUllt 
er bereits zu 9eginn des StTcAes aus seinem Milieu herausF wird von seinen 
jollegen fortan beschimpLF bedroht und gemieden.

Robert hat von seinem äater ein HUuschen geerbtF mitsamt der darin le-
benden Mutter und den drTcAenden SchuldenF die auf dem Aleinen 9esitz 
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lasten. Das Haus steht hinter der QastwirtschaL des vermIgenden kheo-
phil üederF Hauptmann und QrossratF bei dem sich der äater einst das Qeld 
geliehen hatteF um das QrundstTcA zu erstehen und das Urmliche Haus zu 
bauen. üeder bedrUngt Robert mit immer unerfTllbareren RTcAzahlungs- 
und ZinsforderungenF er will ihn aus dem Haus habenF vor allem aber aus 
seinem üebenF denn üeder spTrtF dass seine Eunge 2rau Marie QefThle fTr 
Robert hat.

Nn der kat hatte Robert einst den richtigen Moment fTr das «Zugreifen» auf 
ein mIgliches üebensglTcA verpasstF hatte MarieF die er zu lieben glaubte 
und die auch in ihn verliebt schienF warten lassenF weil er sich nicht ent-
scheiden AonnteF weil ihm der Mut und das Qeld fehlteF bis sie eben dem 
Oerben üeders nachgab.

Die MutterF ein schwieriger MenschF wehleidigF manipulativF erzUhlt Marie 
von den 2orderungen ihres Mannes und von der DrohungF sie beide aus 
dem Haus zu werfenF wenn Robert sich nicht bald in der üage fUndeF zu 
bezahlen. Marie bietet Robert Qeld anF damit er seine Schulden bei ihrem 
Mann begleichen Aann. Robert aberF stolzF verstocAtF geArUnAtF lehnt ent-
rTstet und brTsA ab. üieber will er das Haus verAaufen und nach VmeriAa 
auswandern.

Gr lUsst im zweiten VAt den Nmmobilienagenten MTller AommenF ein 
schmeichlerischerF dubioser MaAlerF der sich als 2reund des Vrbeiters ge-
bUrdet und einen jUufer fTr Roberts Haus ;nden soll. Robert allerdings 
lUsst sich von seiner Mutter erweichenF doch nicht zu verAaufenF und MTl-
lerF enttUuschtF dass das QeschUL geplatzt istF geht in üeders Qasthof und 
erzUhlt ihm davon. üederF bereits betrunAen und aufgebrachtF sieht sich um 
die hance gebrachtF dass er Robert endlich loswirdF beschliesstF die Schul-
den sofort einzufordern. 

MarieF die davon hIrtF will Robert warnen und besucht ihn in seinem HUus-
chenF bringt ihm QeldF das sie ihrem Mann gestohlen hatF damit er seine 
Schulden sofort begleichen Aann. Robert lehnt wieder ab. üeder Aommt 
dazuF sein Zorn wUchstF als er Marie bei Robert siehtF dann ;ndet er auch 
noch das gestohlene Qeld. Gr wird seiner 2rau gegenTber handgrei(ichF Ro-
bert geht dazwischenF im Hof prTgeln sich die beiden MUnner. Robert wirL 
üeder oder üeder fUllt selbstF das wirdF dramaturgisch geschicAtF nicht ganz 
deutlichF auf einen P(ug. üeder bricht sichF vor den Vugen seiner jinderF 
das QenicA.

Zwischen der Liebe steht die Moral
Der dritte VAt beginnt zwei Monate spUter. Marie hat vor Qericht ausgesagtF 
es sei ein ,nfall gewesenF Robert also unschuldig. katsUchlich wird er ent-
lassenF und fTr einen Aurzen VugenblicA scheint esF als AInne alles gut wer-
den. Robert sieht sich endlich in der üageF Marie seine üiebe zu o3enbarenF 
und Marie will mit ihm leben. Vber sie wissen beideF dass sie sich moralisch 
Aompromittiert haben. RobertF weil er zugeben mussF dass er üeder natTr-
lich tIten wollteF und MarieF weil sie gesehen hatF dass es Aein ,nfall warF 
und vor Qericht gelogen hat. Diese Schuld drUngt sich zwischen sieF und als 
Robert der jinder gewahr wirdF realisiert erF dass erF der vor ihren Vugen 
ihren äater umgebracht hatF unmIglich mit ihrer Mutter ein üeben wird 
fThren AInnen. Robert Aommt zum bitteren Schluss) «N cha di nid heben 
und wil di nid hebe.»

«Marie und Robert» erscheint 1K1  im äerlag V. 2rancAe in 9ern. äon Qrex-
erz lobt wieder. Oas eine Vu3Thrung betri/F rUcht sich nun die Gntschei-
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dung fTr die Mundart. Vn professionellen SchauspielernF die den Vargauer 
DialeAt beherrschenF mangelt es und an seriIsen HUusernF die das Oag-
nis eingehen wollen. Vn Stadttheatern werden Aeine ke te in Mundart ge-
spielt. Paul Haller wendet sich an dramatische üaienvereine und an das 
Heimatschutztheater. Nn Varau Aommt es schliesslich am –stermontag 1K1  
zu einer ,rau3Thrung durch den loAalen dramatischen äerein.

Haller leidetF die Schauspieler genTgen seinen VnsprTchen nicht. Nn ZT-
rich wird Tber die QrTndung eines schweizerischen 9erufstheaters nach-
gedachtF aber die PlUne zerschlagen sich. Gbenso wie äerhandlungen mit 
dem 9erner Stadttheater. Gllen OidmannF die zu ihrer Zeit herausragendste 
SchauspielerinF die den DialeAt beherrscht hUtteF sollte die Marie spielenF 
wird aber nach Deutschland wegengagiertF und die Nnszenierung Aommt 
nie zustande. DafTr nehmen sich der Dramatische äerein ZTrichF das 
Heimatschutztheater in 9ern und die öuodlibet-QesellschaL in 9asel des 
Sto3s an.

Zaul 5aller in seinen ’wanzigern: Seinem Theaterstück NMarie und HobertR blieben die grossen 
Bühnen verwehrt. Wikimedia

Danach wird es stiller und stiller um «Marie und Robert». Nm Ointer-
 1KB1 BB Aommt es noch zu einer Schweiz-kournee der 2reien 9ThneF in den 
Aommenden Jahrzehnten gerUt das Drama beinaheF aber nie ganz in äer-
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gessenheit. Vb und an wird es noch gespieltF auf Aleinen 9Thnen. Zum 
100-Jahr-JubilUum der ,rau3Thrung verarbeitete HansEIrg SchneiderF der 
zu Eenen Vargauer SchriLstellern gehIrtF fTr die Paul Haller einen prUgen-
den Gin(uss hatF den Sto3 zu einem üibretto.

«Marie und Robert» hUtte eine grIssere und dauerhaLe VufmerAsamAeit 
verdient. Paul Hallers Drama hat in seinen besten Momenten eine bTch-
nersche jraL. Vuch an Hauptmann erinnert esF der sich Ea in einigen sei-
ner Sozialdramen des DialeAts bedienteF der aberF wie im 2all der ursprTng-
lich im Schlesischen geschriebenen «Oeber»F eine hochdeutsche 2assung 
nachgeliefert hat. 

Schuld und Liebe
Die IAonomischen ZwUnge beschreibt Haller als grosse 9edrUngnisF eine 
jraLF die den Menschen AleinhUlt. Die moralischen 2ragen sind Aomple  
angelegtF einfache Vntworten gibt es in diesem Drama nicht. jeine der 2i-
guren bleibt schuldlos è das lUsst das üeben nicht zu. Dies alles wird in 
einer erstaunlich modern anmutendenF direAten Sprache verhandelt und 
entwicAeltF besonders im dritten VAtF eine beAlemmende NntensitUt)

Marie: An enand Obunde simOmr, wenn d Wält us enand goht, mir blybe zäme.

Hobert: Mord und Mäinäid – das sprengt dr Hübis und Stübis usenand. Dinamit 
ischt es 3fätterlizüg.

Marie: Mord und Mäinäid – das stoht uf dr glyche Syte. Chum mit mr vor 3richt, 
si tüend is as glych ört.

Hobert: Stärben ischt nüt – aber läbe, zweu bin enand Tag und »acht und käis 
im andere d!rfen i d Auge luege. –

Marie: Es grusigs 3häimnis, HobärtÄ ?is eläiGe wurd s t!de, zweu lüpfe s wi nüt. 
S Sch!nscht i dr Liebi ischt das, wo niemer darf wüsse.

Hobert: ’u dem bini nid gmacht. Wenn du das ch!nntischt, so bini es Chind gäg 
dr.

Marie: Du mäinscht, es seig en 5ergott im 5imel obe.

Hobert: I ha nie !ppis anders gwüsst.

Marie: Er gh!rt di nid, rüef und bätt, so lang as d witÄ

Hobert: Hächt het er, wen er uf d M!ntsche nid lost – ischt nid äine schlächter 
wo ischt dr ander7

Marie: Do chani nüt meh säge. (Sie sinkt erschüttert auf einen Stuhl. Hobert 
geht auf und nieder. Zause.) Was dänkscht iez vo mr, Hobärt

Hobert: »üt dänki, i ha gnueg a mr sälber.

Marie: Säg d Woret, i ha dr si au gsäitÄ Wäischt, wi me so cha wärde7

Gs ist leicht vorstellbarF dass es «Marie und Robert»F wUre da nicht die 
9eschrUnAung durch den DialeAtF in den janon der deutschen 9Thnen-
literatur gescha/ hUtte.

Nmmerhin verhilL «Marie und Robert» dem SchriLsteller Haller zu neu-
em SelbstvertrauenF vielleicht aber zu spUt. Die Depressionen nehmen an 
Schwere zu. Gr versucht es noch mit einem Stellenwechsel ans üehrersemi-
nar in Oettingen und einem damit verbundenen ,mzug nach ZTrich. Mit 
der neuen Stelle verbindet er die NdeeF endlich eine 2rau zu ;nden und eine 
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2amilie zu grTnden. 9ald aber ist er nur noch sporadisch in der üageF zu 
unterrichten. Ho3nung macht ihm eine Psxchoanalxse bei . Q. JungF aber 
die 9riefe aus Eener Zeit lassen nichts Qutes erahnen. kiefe äerzwei(ung 
lIst sich ab mit ZeitenF in denen der jranAe in einer Vrt manischem !ber-
schwang in der Vnalxse nicht nur die HeilungF sondern das Heil Tberhaupt 
zu ;nden glaubt. 

Vus dieser Zeit stammen noch ein paar wenige Qedichte. Qross und sxm-
bolisch angelegt und mit Pathos transportieren sie QefThle der GinsamAeitF 
aber auch lebensbeEahende Momente. Dann Aommt die schriLstellerische 
ProduAtion ganz zum Grliegen.

Vm 10. MUrz 1KB0 nimmt sich der SchriLsteller Paul HallerF mein ,rgross-
onAelF das üeben. Nn seinem Vbschiedsbrief schreibt er an die Qeschwister) 
«Nch bin psxchisch unheilbar AranAF in dem SinneF dass ich nie eine 2amilie 
grTnden und als Mann leben AInnte. Vuch zum poetischen Scha3en wTrde 
ich nicht mehr Aommen. Darauf aber habe ich meine ganze üebensho3-
nung gesetzt.»

Zum Autor

Jonas Lüscher, 1 96 in Schlieren geboren, ist in Bern aufgewachsen und 
wohnt seit 2001 in München. Für sein schriftstellerisches Werk hat er zahl-
reiche Zreise erhalten, zuletzt den Schweizer Buchpreis 2019 für seinen Ho-
man NKraftR. Am 1 . Juni wird Lüscher in einer !ffentlichen Feier im Schau-
spielhaus ’ürich der Max-Frisch-Zreis verliehen.

Zu Anlaufstellen für Hilfe: Sie haben Suizidgedanken? Reden Sie 
darüber!

Die Erfahrung zeigt: Menschen, die einen Suizidversuch überlebten, waren 
froh, noch am Leben zu sein. 5olen Sie sich bei Suizidgedanken anonym 
5ilfe: 

– Plattform für psychische Gesundheit, speziell in der Corona-’eit: NDu-
reschnufeR

– Notfallnummern:
Dargebotene 5and: 14«
Zsychosoziale Beratung der Zro Mente Sana: 0848 800 8P8 (auch für 
Angeh!rige, Bürozeiten)
Elternberatung der Zro Juventute: 0P8 261 61 61 (24/9)
Elternnotruf: 0848 «P4 PPP (24/9)

– Suchmaschine für Therapeutinnen:
Zsychologie.ch oder Zsychotherapie.ch (Zsychologen)
Zsychiatrie.ch (psychiatrische Fachärzte)

– Die Stiftung Zro Mente Sana bietet weitere Notfallnummern sowie einen 
NErste-Hilfe-Kurs für psychische Gesundheit» an, in dem ein sinnvol-
ler Umgang mit psychischen Krisen im nächsten Umfeld geübt werden 
kann.
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